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Grußwort

Die Schätze unserer Staats- und Stadtbibliothek Augs- 
burg scheinen unermesslich! Immer noch kann der 
Allgemeinheit wie der Wissenschaft Unbekanntes 
vorgelegt werden – auch dieses Jahr wieder in einer 
Ausstellung mit wissenschaftlich bearbeitetem Be-
gleitband und digitaler Aufbereitung.

Mit Tulpenschau im Gartenbau – Historische Zeug- 
nisse der Tulpomanie in Augsburg wird nun auf ein 
vergessenes Kapitel der Augsburger Kulturgeschichte  
hingewiesen, auf die Bedeutung der Tulpenzucht in  
der schwäbischen Reichsstadt zwischen Wertach und  
Lech. Hier erblühte im Jahre 1557 die erste aus dem 
Osmanischen Reich importierte Tulpe Deutschlands,  
vielleicht sogar ganz Europas. Diese in einer kolo
rierten Zeichnung überlieferte Tulpe aus einem Augs- 
burger Garten war Vorlage für die erste illustrierte  
wissenschaftliche Publikation über Tulpen überhaupt.  
Bis ins 18. Jahrhundert hinein hatten Tulpenzucht 
und Gartenbau in Augsburg eine besondere, auch 
überregionale Bedeutung, und der Wettstreit nach 
besonders schönen und vielen verschiedenen Sorten 
blühte. Die Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, 
selbst auf einem ehemaligen Gartengut stehend, zeigt  
nun in ihrem historischen Cimeliensaal bedeutende 
Objekte, vor allem reich illuminierte Handschriften 
und Bücher zur Geschichte der Tulpe in Augsburg.

Die Ausstellung ist vorerst die letzte einer Reihe  
von seit ihrer Verstaatlichung im Jahre 2012 inter- 

national wahrgenommenen Präsentationen ihrer 
Bestände, die die Bedeutung der Staats- und Stadt-
bibliothek Augsburg als renommierte Forschungs-
bibliothek, gleichzeitig als Bibliothek für Bayerisch- 
Schwaben und die Reichsstadt Augsburg unter-
streichen. Für Herbst 2022 ist der Auszug aus dem 
historischen Prachtgebäude an der Schaezlerstraße  
geplant, das in den nächsten Jahren saniert, er-
weitert und an die aktuellen Bibliotheksstandards 
angepasst wird. Der Bayerische Landtag hat dieser  
Baumaßnahme am 10.11.2021 zugestimmt. Das frü- 
here Bayernkolleg in der Augsburger Schillstraße 
wird als Interimsquartier dienen  – weiterhin für 
Publikumsverkehr geöffnet. Mit dem Wiedereinzug 
nach der Bauphase an den alten Standort wird die 
Staats- und Stadtbibliothek Augsburg – vergleichbar 
mit einem vorausgegangenen Rückzug wie in eine 
Zwiebel über den Winter – nach der Sanierung und 
Erweiterung umso schöner erblühen  – und wird 
Augsburg, wie schon zweimal in seiner Geschichte,  
im Jahre 1562 / 63 und im Jahre 1893, einen der mo-
dernsten Bibliotheksbauten Europas besitzen. Ich 
danke dem Leiter, Herrn Dr. Pfändtner, und allen  
Mitwirkenden der Staats- und Stadtbibliothek Augs-
burg für den wichtigen Einsatz bei der General
sanierung und die weiterhin herausragende Reihe 
der Präsentation der Bestände der Staats- und Stadt-
bibliothek Augsburg.

Johannes Hintersberger, MdL
Abgeordneter des Bayerischen Landtages, 
Staatssekretär a. D.



Grußwort

Ein letztes Mal vor der ab Herbst 2022 beginnenden, 
lang ersehnten und nun vom Bayerischen Landtag 
freigegebenen Sanierung und Erweiterung öffnet die 
Staats- und Stadtbibliothek Augsburg ihre Schatz- 
kammer. Mit der Ausstellung Tulpenschau im Garten
bau – Historische Zeugnisse der Tulpomanie in Augs-
burg, rechtzeitig zur Tulpenblüte auch im Vorgarten 
der Bibliothek in der Schaezlerstraße, präsentiert die 
regionale Staatliche Bibliothek für Bayerisch-Schwa-
ben und Augsburg sowie für die Wissensgeschichte  
der Frühen Neuzeit eine ganz besondere Schau, die 
der Geschichte der Tulpe in Augsburg gewidmet ist.  
Hier in der schwäbischen Reichsstadt blühte im Jahre  
1557 – vor 465 Jahren – vermutlich die erste aus Kon-
stantinopel importierte Tulpe Mitteleuropas, jeden- 
falls – was selbst in Augsburg kaum mehr bekannt 
ist – die erste in Deutschland, lange bevor die ur-
sprünglich im Osmanischen Reich kultivierte Blume  
Holland erreichte. Noch im selben Jahr wurde sie in 
einem Aquarell dokumentiert, zwei Jahre später als 
erste ihrer Art überhaupt wissenschaftlich beschrie-
ben und im Holzschnitt 1561 veröffentlicht.

Gezeigt wird im historischen Cimeliensaal eine  
beeindruckende Fülle von Tulpenporträts aus reich 
illuminierten Handschriften und Einzelblättern, da- 

runter aus dem 1615 datierten Codex mit den Dar- 
stellungen der Blütenpracht im Garten des Augsburger  
Kaufmanns Andreas Scheler und seiner Frau Jakobina  
Christell, aber auch gedruckte Kataloge Augsburger  
Gärtner, Blumen- und Zwiebelzüchter aus dem 17. 
und 18. Jahrhundert, die auf die jahrhundertelange 
Bedeutung der Tulpe in Augsburg verweisen.

Erneut wird es der Staats- und Stadtbibliothek 
Augsburg gelingen, mit solch einer attraktiven, in die  
Region hinein- und weit in die Welt hinauswirkenden 
Schau auf ihre großteils noch unbekannten Schätze 
hinzuweisen und diese für die interessierte Öffent-
lichkeit wie die Wissenschaft gleichermaßen und 
zeitgemäß zu erschließen und aufzubereiten.

Der zugehörige Katalog ist inzwischen der achte  
Band der Reihe Cimeliensaal. Sämtliche Objekte wur- 
den digitalisiert und sind natürlich wie immer auch 
im Internet über den Online-Katalog, die Website so- 
wie in Buch und Ausstellung via QR-Code barriere-
frei weltweit digital erreichbar!

Die Bayerische Staatsbibliothek wünscht als über- 
geordnete Fachbehörde der Ausstellung gerne den 
gebührenden Erfolg und alles Gute zu den ab Herbst 
geplanten Maßnahmen zur Erweiterung und Sanie-
rung des neubarocken Bibliotheksgebäudes.

Dr. Klaus Ceynowa
Generaldirektor der Bayerischen Staatsbibliothek



Grußwort

Vor 465 Jahren blühte in Augsburg zum ersten Mal 
in Deutschland eine aus dem Osmanischen Reich 
importierte Tulpe, vielleicht auch die erste ihrer Art 
in ganz Europa. An dieses Jubiläum erinnert die 
Staats- und Stadtbibliothek Augsburg vom 8. April 
bis 8. Juli 2022 mit der Ausstellung Tulpenschau im 
Gartenbau – Historische Zeugnisse der Tulpomanie 
in Augsburg und weist einmal mehr auf die Vielfalt 
ihrer Bestände hin: Es werden in der Forschungsbib-
liothek für Augsburg und Bayerisch-Schwaben nicht 
nur Handschriften und Drucke fast aller Epochen 
und Themen aufbewahrt, sondern auch bedeutendes  
Bildmaterial wie eine große Porträtsammlung, zahl- 
reiche historische Augsburger Stadtansichten bis hin  
zu japanischen Farbholzschnitten. Hier sehen wir 
nun erstmals bemerkenswerte Gouachen und Aqua-
relle von vor allem Tulpen, aber auch anderen Garten-
blühern, als Einzelblätter oder in Handschriften er-
halten, bunte Blumenbücher, barocke Pflanzen- und  
Tulpenkataloge sowie sogar Preisgedichte auf den 
Augsburger „Tulipanen-Flor“ des Sigmund Richter 
aus den Jahren 1751 und 1752. Selbst ein Blumentopf  
des frühen 17.  Jahrhunderts aus dem berühmten  
Scheler’schen Garten ist dabei – sie alle weisen auf  
den hohen Stellenwert der Tulpe, der Tulpenzucht und  
des Tulpenhandels in Augsburg zur Zeit des ‚Tulpen-
wahns‘, verwandeln den historischen Cimeliensaal 

des 19.  Jahrhunderts in einen wahren Frühlings
garten.

Im Begleitbuch zur Ausstellung werden diese oft  
farbenfrohen Objekte großteils erstmals von nam-
haften Forscherinnen und Forschern aus dem In- 
und Ausland wissenschaftlich bearbeitet. Man er-
fährt von verschiedenen Tulpennamen, der Katalog 
des Augsburger Gärtners Johann Georg Kraus aus 
dem Jahre 1681 nennt bereits fast 500 Sorten, erblickt 
die unterschiedlichsten Färbungen und Formen der  
Blüten und die zugehörigen Zwiebeln. Die Ernst von 
Siemens Kunststiftung förderte gerne den farben-
prächtigen, beim Wißner-Verlag in Augsburg er-
schienenen Katalog, der die Forschungen der Wis-
senschaft für die Fachcommunity ebenso wie für die  
breite Öffentlichkeit aufbereitet und auf Dauer zu-
gänglich macht, via QR-Code weltweit vom indi
viduellen Endgerät. Besondere Ausstellungen wie 
Tulpenschau im Gartenbau und die Dokumentation 
ihres wissenschaftlichen Ertrags waren ein großes 
Anliegen unseres Gründers.

Wir wünschen der Ausstellung der Staats- und 
Stadtbibliothek Augsburg, der vorerst letzten vor den  
in diesem Herbst beginnenden Sanierungs- und Er-
weiterungsarbeiten, zahlreiche interessierte Besucher  
und den im Vorgarten der Bibliothek gesteckten Tul- 
penzwiebeln eine reiche, ausdauernde Blüte.

Dr. Martin Hoernes
Generalsekretär der Ernst von Siemens Kunststiftung




